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Herz und Hirn der Zuschauer berührt
Theaternacht der Liebigschule – 150 junge Schauspieler kommen auf die Bühne

Irrwege, Ungeheuer und Men-
schenfresser säumen die Heim-
kehr des Helden in Homers
»Odyssee«. Wie die zehn Jahre
lange Reise überzeugend und zu-
gleich mitreißend dargestellt
werden kann, zeigten Liebig-
schüler in einem Theaterstück:
Sie setzten die »Irrfahrten des
Odysseus« nicht einfach auf ei-
ner Bühne in Szene. Stattdessen
zogen sie durch die Klassenräu-
me, Treppenhäuser, den Keller

sowie über den Hof der Liebig-
schule – und im Gefolge erlebten
Hunderte hinter Hauptdarsteller
Dominik Seel trottende Zu-
schauer die Abenteuer der
»Odyssee«.

Im Rahmen einer Theaternacht
»Darstellendes Spiel« präsentier-
ten Liebigschüler am Freitag ins-
gesamt elf selbst entwickelte
Bühnenwerke. In düsteren, aus-
drucksstarken Bildern und von
Monologen geprägt erzählten

Zwölftklässler die
tragische Geschichte
der »Marquise von
O«. Komödiantisches
Talent bewiesen
Schüler des Jahr-
gangs 11, die ihren
Schulalltag – ange-
reichert mit viel Hu-
mor und Fantasie –
auf die Bühne brach-
ten, gipfelnd in ei-
nem Laserschwert-
duell zwischen Schü-
lerin und Lehrerin
um die Gunst des
Hausmeisters. Herz
und Hirn des Zu-
schauers berührten
Zwölftklässler, die in
Szenen zum Nach-
denken über die Zeit
sowie die Angst vorm
Tod anregten. »Auch
wenn das Leben so
oft traurig ist«, san-
gen sie am Ende im
Chor, »bin ich froh,
dabei zu sein.« Im
Keller zwischen Hei-
zungsrohren spielten
Schülerinnen des
Jahrgangs 9 mit

Dunkelheit und Schatten, er-
zählten in »When love kills« über
die Grausamkeiten der Liebe.

Mit Schwarzlichttheater be-
geisterte eine Gruppe von
Neuntklässlern. Schüler der Stu-
fe 12 brachten »Theatergeschich-
te(n)« auf die Bühne sowie zum
Finale eine Reise auf der »MS
Change« und die Kriminalkomö-
die »Antonija«. Der Jahrgang 8
zeigte Szenen zur Frage »Jetzt
oder nie«. Beeindruckt »auch von
der Vielfalt der Stücke« äußerten
sich am Ende der Theaternacht

Schulleiter Dr. Carsten Scherließ
sowie Andreas Czerney, der vier
der Bühnenwerke mit den Schü-
lern einstudiert hatte.

Auf der Bühne standen 150
junge Schauspieler, die sich für
»Darstellendes Spiel« als Wahl-
pflichtfach entschieden hatten.
»Darstellendes Spiel ist ästheti-
sche Bildung«, hob Czerney her-
vor. »Die Schüler lernen viel über
Wirkung und Wahrnehmung. Das
kommt ihnen später beim Halten
von Vorträgen und auch im Vor-
stellungsgespräch zugute.« srs

Komödiantisches Talent beweisen diese Elftklässler, die ihren Schul-
alltag – angereichert mit viel Humor und Fantasie – auf die Bühne
bringen. (Fotos: srs)

In düsteren, ausdrucksstarken Bildern er-
zählen Zwölftklässler die Geschichte der
»Marquise von O«.

Vargas und Khadra
heute zur »Crime Time«
Fred Vargas und Yasmina Khadra, zwei

sehr erfolgreiche französische Autoren,
verbergen ihre wahre Identität hinter ei-
nem (allerdings gelüfteten) Pseudonym.
Der besondere Witz besteht darin, dass
sich hinter Fred Vargas eine Frau – und
hinter Yasmina Khadra in Wirklichkeit
ein Mann verbirgt.

Fred Vargas steht für dreizehn sehr er-
folgreiche Kriminalromane. 1991 er-
schien der erste Roman mit Kommissar
Adamsberg »Es geht noch ein Zug von
der Gare du Nord«. Doch Vargas schrieb
keine neuen Fälle für diesen Kommissar,
stattdessen entstand die bemerkenswerte
dreibändige Reihe mit Kommissar Kehr-
weiler und den drei Evangelisten. Erst
danach kehrte die Autorin zu Kommissar
Adamsberg zurück. Rainer Scheer wird
in der aktuellen Ermittlung der »Crime
Time« am heutigen Dienstag ab 19.30
Uhr im Café Zeitlos den ganz aktuellen
Roman vonVargas »Die Nacht des Zorns«
präsentieren und auch Ausschnitte aus
den Evangelisten-Romanen lesen.

Yasmina Khadra ist das Pseudonym ei-
nes verfolgten algerischen Autors, der im
Krimisektor durch seine Kommissar-
Llob-Reihe bekannt geworden ist. In die-
ser Reihe geht es auch um die Aufklä-
rung von Verbrechen. Die Bücher schil-
dern aber vor allem ein zerrüttetes Alge-
rien, die Auswüchse des Fundamentalis-
mus und eine korrupte Politik. »Moritu-
ri« bildet den Auftakt und wird an die-
sem Abend vorgestellt, flankiert mit Aus-
schnitten aus dem Hörspiel.

Partner der Veranstaltung sind die
Buchhandlung Miss Marple’s (dort ab 19
Uhr Sektempfang) und das Café Zeitlos,
Bahnhofstraße 50. Eintrittskarten kön-
nen unter Telefon 6869156 bestellt wer-
den und kosten drei Euro.

Umzug wegen Regen
Erstes »Botanisches Konzert« ins Zeughaus verlegt

»Das ist etwas skurril, ich habe
gehört, dass die Botanischen
Konzerte bisher immer von Son-
ne begleitet waren. Aber in
Nordspanien, in Galicien, regnet
es auch viel«, begrüßte Gerd
Putscheff die Gäste, die im Regen
den Weg in die Ausweichräum-
lichkeiten des Zeughauses gefun-
den hatten. Die spanisch-deut-
sche Formation Duende machte
am Sonntag mit »El Jazz Fla-
menco« den Anfang der Konzert-
reihe im Botanischen Garten.
Duende verbindet die Improvisa-
tionssprache und die Gestal-
tungsmittel des Jazz mit authen-

tischer rhythmischer Energie,
Harmonik und melodischer Ges-
tik des Flamenco. Mit den In-
strumenten kreierte die spa-
nisch-deutsche Formation zu-
gleich eine »weltmusikalische
Plattform«. Putscheff spielte die
Violine, Frank Ihle die akustische
Gitarre, Martin Lejeune den
Bass, Johannes Doschew am Kla-
vier und Willi Kappich Drums,
Tablas und Cajon.

Das nächste »Botanische Kon-
zert« findet am 17. Juni statt.
Deep Schrott wird »Das einzige
Basssaxofonquartett des Univer-
sums« präsentieren. mkn

Duende spielen im Zeughaus ihr »Botanisches Konzert«. (Foto: mkn)

Von Partyqueens und Businessfrauen
Gesellschaftskritik in Kurzgeschichten von OVAG-Preisträgerinnen bei »Eine(r) liest«

Eine Partyqueen, die nur vergessen
will. Eine Frau, die ein Kind ent-
führt, weil sie ihr eigenes verloren
hat und sie sich nichts sehnlicher
wünscht als »ihr« Baby aufzuziehen
und zu lieben. Eine Businessfrau, die
ihr Bestes gibt, um perfekt zu sein,
obwohl die Erinnerungen in ihr wü-
ten. Eine Krankenschwester, die ei-
nen alten Mann in die »Befreiung«
des Todes und so zu seiner verstorbe-
nen Frau in den Himmel schickt.

Im Rahmen der Literaturreihe »Ei-
ne(r) liest« präsentierte am Sonntag
das Literarische Zentrum Gießen
vier junge Autorinnen, die zu den
letztjährigen Siegerinnen des OVAG-
Literaturwettbewerbes gehörten.
Marie-Luise Lohmeyer, Selina Hille-
brand, Sophia Alt und Solvej Kleber
entführten die Zuhörer aus dem Ne-
tanya-Saal hinaus in die Welt ihrer
Kurzgeschichten. Die Texte drehen
sich um aktuelle Probleme oder Fra-
gestellungen. Offene Kritik an der
Gesellschaft dringt verblüffend klar
zwischen den Buchstaben an die
Oberfläche. Es geht um die Suche
nach sich selbst, um Liebe, Freiheit,
Oberflächlichkeit und Druck. Um
virtuelle Welten, das Perfektionieren
der Persönlichkeit und des Umfelds.
Um Masken tragen, Zwiespalt und
die verwischende Grenze zwischen
Sterbehilfe und Mord.

»Meist sind das Texte, die ich per-
sönlich erlebe und in Literatur um-
setze«, berichtete Lohmeyer von ih-
ren »Poetry-Slam«-Erfahrungen. Al-
le vier haben bereits vor der Wettbe-
werbsteilnahme geschrieben. Als
Hauptberuf können sie sich ein Au-
torendasein jedoch nicht vorstellen.
Nur Hillebrand hofft auf eine Kar-
riere als Drehbuchautorin. Alt möch-
te auf jeden Fall in den Journalis-
mus-Bereich. Eines ist klar: Das
Schreiben wird die vier weiterhin
begleiten.

Die Partyqueen lässt ihre Armrei-

fen in den Schnee fallen und gibt
auf, dankt ab. Die Mutter tötet die
andere, die leibliche Mutter, um das
Kind zu behalten. Die Businessfrau
bestellt ihr perfektes Designer-Baby,
um alles besser zu machen als in ih-
rer eigenen Geschichte. Die Kran-
kenschwester wartet, dass auch ihre
Uhr endlich stehen bleibt.

Dieses Jahr findet der Jugendlite-
raturpreis der OVAG zum neunten
Mal statt, er ist mit aktuell über
dreihundert eingereichten Beiträgen
längst zu einer Erfolgsstory avan-
ciert. mkn

Marie-Luise Lohmeyer, Selina Hillebrand, Sophia Alt und Solvej Kleber
(von links) lesen aus ihren preisgekrönten Erzählungen. (Foto: mkn)

Seelenbilder als Schlüssel zu anderenWelten
Hilke Müller und Sabine Strehlow stellen Öl- und Acrylgemälde in der Galerie auf dem Schiffenberg aus

Die Kunstausstellung mit Bil-
dern von Hilke Müller und Sabi-
ne Strehlow eröffnete am Sams-
tag in der Galerie auf dem Schif-
fenberg vor kleinem, aber erlese-
nen Publikum. In entspannter At-
mosphäre präsentierten die Male-
rinnen eine Auswahl ihrer aus-
drucksstarken und farbenfrohen
Gemälde in der von Rudolf Lotz
geführten Galerie. Eröffnet wur-
de die Ausstellung in den über-
schaubaren Räumen mit einer
überschwänglichen Rede Dieter
Schormanns. Unter den handver-
lesenen Gästen waren auch die
regional bekannten Künstler
Georg Baumhakl und Klaus
Rösch.

Hilke Müllers Werke überzeu-
gen durch Ausdrucksstärke und
Gefühl. In ihren Ölgemälden, die
von den alten Meistern inspiriert
und dem fantastischen Realismus
zuzuordnen sind, gewährt sie Einblicke in
ihr eigenes und das Seelenleben des Betrach-
ters. Eine »Wartende Venus«, angelehnt an
Botticellis Schönheit, sitzt nackt auf einem
Podest und schaut gedankenverloren in die

Ferne, während sich im Hintergrund über
dem unruhigen Meer die Wolken zu einem
Sturm verdichten. »Zerfall« zeigt ein ver-
waistes Auto vor einer verfallenden Haus-
wand in warmen Gelbtönen und mutet sur-

real an. Motive wie rote High
Heels und Teelichter ziehen sich
symbolhaft durch mehrere der
Bilder, die laut Müller »Seelen-
zustände« darstellen.

Sabine Strehlows Acrylgemäl-
de unter dem Titel »Innenleben«
bilden einen starken Kontrast
zu Müllers Werk. Im Gegensatz
zu Müllers gegenständlicher,
klassischer Malerei, zeichnet
sich Strehlows Kunst durch gra-
fische Elemente und großen
Farbreichtum aus. Verschiedens-
te Formen mit asiatischen Ein-
flüssen werden zu bunten Fan-
tasiegebilden. Für Strehlow
stellen die Bilder »Schlüssel zu
anderen Welten« dar.

Ein Wermutstropfen der Aus-
stellung waren die begrenzten
Räumlichkeiten der Galerie, in
denen nur ein Teilbereich für die
Kunstwerke zur Verfügung

stand, da die ständig gezeigten Werke einigen
Platz beanspruchen.

Die Ausstellung läuft noch bis September.
Informationen unter: www.galerie-auf-dem-
schiffenberg.de. Ines Löhner

Hilke Müller (links) und Sabine Strehlow stellen in der Galerie auf
dem Schiffenberg aus. (Foto: inl)

Anzeige


